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Maisanbaufläche konstant
Bonn (DMK) – Die Anbaufläche für Mais lag in Deutschland im vergangenen Jahr bei 2,554 Mio. ha. Das berichtet das Deutsche Maiskomitee e.V. (DMK) unter Berufung auf die endgültigen Anbau- und Erntezahlen des Statistischen Bundesamtes für 2016. Im Vergleich zu 2015 gab es damit beinahe eine Punktlandung, bei allerdings leichten Verschiebungen zwischen Silomais und Körnermais. 2015 wuchs Mais in Deutschland auf 2,555 Mio. ha.  
Die Landwirte bauten 2016 auf 2,138 Mio. ha Silomais an. Das sind 38.000 ha mehr als 2015. Die Körnermaisfläche sank hingegen von 455.000 ha in 2015 um 39.000 ha auf 416.000 ha in 2016. 
Die Daten des Statistischen Bundesamtes weisen in fast allen Bundesländern beim Silomais eine ganz leichte Steigerung der Anbauflächen aus, während beim Körnermais in der Regel Rückgänge in geringem Umfang zu verzeichnen sind. Die deutlichsten Veränderungen traten beim Körnermais in Bayern und Nordrhein-Westfalen auf, den beiden Bundesländern, in denen am meisten Körnermais wächst. In Bayern sank die Fläche von 137.100 ha auf 125.400 ha, in Nordrhein-Westfalen von 101.700 ha auf 88.600 ha. Gemäß der Statistik ist Schleswig-Holstein das einzige Bundesland, in dem die Silomaisanbaufläche 2016 in geringem Umfang sank, nämlich von 167.400 ha auf 165.200 ha. 
Das DMK veröffentlicht die aktuellen Zahlen für Deutschland und die Bundesländer auf seiner Internetseite www.maiskomitee.de in der Rubrik Fakten > Statistik > Deutschland > Gesamtflächenentwicklung.
(1.500 Zeichen)
Keywords: Deutsches Maiskomitee e. V. (DMK), Statistisches Bundesamt, Statistik, Maisanbaufläche


Silomais: Ertrag 2016 leicht unter dem Durchschnitt  
Bonn (DMK) – Die deutschen Silomaisanbauer ernteten im vergangenen Jahr durchschnittlich 430,8 dt/ha. Das berichtet das Deutsche Maiskomitee e.V. (DMK) unter Berufung auf die endgültigen Erntezahlen des Statistischen Bundesamtes für 2016. Der Ertrag blieb damit leicht unter dem Durchschnitt der vorherigen fünf Jahre (436,0 dt/ha), aber über dem Wert von 2015 mit 413,6 dt/ha. Die gesamte Erntemenge für Silomais kletterte von 87,219 Mio. t in 2015 auf 92,088 Mio. t. Im Rückblick bis in das Jahr 2008 ist das der vierthöchste Wert. Die Rekorderntemenge wurde 2014 mit etwas über 99 Mio. t erzielt. 
Die Hektarerträge stiegen im Vergleich zum schwächeren Erntejahr 2015 in den meisten Bundesländern. In Mecklenburg-Vorpommern (393,6 dt/ha), Sachsen (429,7 dt/ha) und Schleswig-Holstein (449 dt/ha) überschritten die Erträge sogar die Durchschnittserträge der Jahre 2010-2015. In Mecklenburg-Vorpommern ernteten die Landwirte 22,5 dt/ha, in Sachsen 36,8 dt/ha und in Schleswig-Holstein 52,4 dt/ha mehr als im Durchschnitt der vergangenen fünf Jahre.
In Niedersachsen (465 dt/ha/-22,9 dt/ha) Nordrhein-Westfalen (428,8 dt/ha/-46,7 dt/ha) und Sachsen-Anhalt (352,2 dt/ha/-24,5 dt/ha) fielen die Silomaiserträge allerdings niedriger aus als 2015. Die höchsten Erträge fuhren die Landwirte in Bayern mit 467,4 dt/ha ein, den niedrigsten Ertrag gab es in Brandenburg mit 324,1 dt/ha.
Beim Körnermais ernteten die Landwirte 2016 im Durchschnitt 96,5 dt/ha. Im Vergleich zum schlechten Erntejahr 2015 (88,8 dt/ha) entspricht das einer Steigerung von 7,7 dt/ha. Im Rekordjahr 2014 erreichten die Landwirte beim Körnermais einen Durchschnittsertrag von 107,6 dt/ha. In der Einzelbetrachtung der Bundesländer schwanken die Hektarerträge von 75,1 dt in Sachsen-Anhalt bis zu 102,4 dt in Bayern. Die gesamte Erntemenge in Deutschland betrug 4.017.800 t. Bedingt durch die höheren Erträge liegt die Erntemenge trotz der geringeren Anbaufläche damit über dem Wert von 2015 (3.973.000 t).
Das DMK veröffentlicht die aktuellen Zahlen für Deutschland und die Bundesländer auf seiner Internetseite www.maiskomitee.de in der Rubrik Fakten > Statistik > Deutschland.
(2.195 Zeichen)  
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Klimatisch widerstandsfähiger Mais in den Tropen gefragt 
Bonn (DMK) – Durch den fortschreitenden Klimawandel wird der Züchtung trocken- und hitzetoleranter Maissorten oder Sorten, die Wasser effizient nutzen, schon in Deutschland immer mehr Beachtung geschenkt. In Südasien oder südlich der Sahara in Afrika sind die klimatischen Bedingungen um ein Vielfaches extremer. Zudem hängt das Überleben der Menschen dort direkt von einer guten Maisernte ab, da er etwa in 21 Ländern mit niedrigem Einkommen 20 % der Kalorien in der menschlichen Ernährung liefert. 
Im Rahmen der in Stuttgart-Hohenheim gemeinsam durchgeführten deutsch-französischen Maiszüchtertagung der Universität Hohenheim, des Deutschen Maiskomitees e.V. (DMK) sowie der Gesellschaft für Pflanzenzüchtung (GPZ) mit den französischen Partnern Association des Seléctionneurs Francais (A.S.F.), dem Institut National de la Recherche Agronomique (INRA) berichtete Dr. Boddupalli M. Prasanna, Direktor des CIMMYT Global Maize Programms und des CGIAR Research Programms für Mais in Kenia, über die Notwendigkeit, Maishybride mit hoher biotischer und abiotischer Stressresistenz zu entwickeln. Diese müssten beispielsweise an die Bedingungen in den Ländern südlich der Sahara angepasst sein und darüber hinaus für Kleinbauern mit geringer Kaufkraft und begrenztem Marktzugang verfügbar sein. 
Seit über 20 Jahren arbeiten die Wissenschaftler von CIMMYT in Zusammenarbeit mit Kleinbauern in Afrika und Partnern vor Ort daran, Maissorten weiterzuentwickeln. In seinem Vortrag erklärte Dr. Prasanna, dass Maissorten, die nicht für die Witterungsbedingungen südlich der Sahara, in Asien oder Lateinamerika entwickelt wurden, dort besonders anfällig für eine Reihe von biotischen und abiotischen Belastungen sein können. Im Vergleich zum Anbau unter bewässerten Systemen liegen die Erträge deshalb bei weniger als der Hälfte. Dr. Prasanna erläuterte die Arbeit des CIMMYT anhand verschiedener Projekte. Beispielsweise präsentierte er das Projekt „Trockentoleranter Mais für Afrika“. Dabei sei es von 2007 bis 2015 mit der Unterstützung nationaler und regionaler Partner gelungen, über 200 in der Trockentoleranz verbesserte Maissorten zu entwickeln und zu implementieren, von denen mehr als 60 % Hybride seien. 2016 wurden mehr als 67.000 t zertifiziertes Maissaatgut von beinahe 100 Partnern produziert. Der Anbau belief sich auf fast 2,5 Mio. ha, wovon schätzungsweise 6,5 Mio. afrikanischer Haushalte profitierten. Der Wissenschaftler ging auch auf das Projekt „Wassereffizienter Mais für Afrika“ in Kenia, Tansania, Uganda, Mozambique und Südafrika ein und berichtete vom Projekt „Hitzetoleranter Mais für Asien“. In Bangladesch, Nepal, Indien und Pakistan arbeitet CIMMYT seit 2012 daran, Maissorten an die dortigen Bedingungen anzupassen. Mittlerweile habe man 37 hitzetolerante Maishybriden entwickelt. Die Fähigkeit, Maishybriden mit hohem Ertragspotential und notwendigen Merkmalen zeit- und kosteneffizient zu entwickeln, sei gemäß Dr. Prasanna entscheidend für eine verbesserte Produktivität und Diversifizierung von Anbausystemen in den Entwicklungsländern. Die Zuchtpipeline müsse flexibel genug sein, um schnell neue Werkzeuge, Technologien oder Strategien umzusetzen. 
(3.234 Zeichen) 
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DMK-Praktikertag: Tipps rund um Strohmanagement und Bodenbearbeitung
Bonn (DMK) – Der DMK-Praktikertag zu „Strohmanagement und Bodenbearbeitung nach Mais“ findet in diesem Jahr in Rheinstetten südlich von Karlsruhe statt. Das Deutsche Maiskomitee e.V. (DMK), das LTZ Augustenberg und die Gesellschaft für konservierende Bodenbearbeitung (GKB) laden dazu am 25. Oktober in die benachbarte Messe Karlsruhe ein. Beim DMK-Praktikertag drehen sich sowohl die Vorträge wie auch die Technik-Demonstration auf den Feldern um die Frage, wie Maisstoppeln und Maisstroh optimal zerkleinert und in den Boden eingemischt werden können. Dies fördert den schnellen Abbau und vermindert die Gefahr, dass Schaderreger wie der Maiszünsler oder Fusarium-Pilze überdauern können. 
Die Tagung in der Messe Karlsruhe beginnt um 9 Uhr. Am Vormittag sind Fachvorträge vorgesehen. Der Nachmittag steht ganz im Zeichen der umfangreichen Technik-Demonstration mit unterschiedlichsten Geräten sowie der Körnermaisernte mit gleichzeitiger Stoppelzerkleinerung.   
(1.032 Zeichen)
Keywords: Deutsches Maiskomitee e.V. (DMK), LTZ Augustenberg, Gesellschaft für konservierende Bodenbearbeitung (GKB), Veranstaltungshinweis, DMK-Praktikertag, Strohmanagement, Bodenbearbeitung


Maislabyrinthe: Der Kurzurlaub vor der Haustüre
Bonn (DMK) – Pünktlich zu den Ferien öffnen viele Maislabyrinthe in Deutschland ihre Pforten. Für Jung und Alt, Groß und Klein ist die Suche nach dem richtigen Weg im mittlerweile hoch gewachsenen Mais eine Riesengaudi. 
Wie das Deutsche Maiskomitee e.V. (DMK) berichtet, schufen die Landwirte und Betreiber dieses naturnahen Spektakels in den vergangenen Wochen ein verworrenes Wegenetz in ihren dicht gesäten Maisfeldern. Wege, die die Besucher in die Irre führen und sie gleichzeitig anspornen, den richtigen Weg zum Ziel zu suchen. Aus der Vogelperspektive betrachtet malen die Landwirte mit den Wegen im Labyrinth oftmals interessante Bilder oder Muster auf den Acker. Darüber hinaus informieren etliche Landwirte auf vielfältige Weise über Landwirtschaft und Maisanbau. Auf diese Weise leisten sie einen wichtigen Beitrag zur Öffentlichkeitsarbeit der grünen Branche.
Neben dem Irrgarten im Maisfeld bieten viele Maislabyrinthe jede Menge Urlaubsspaß. Mit großer Kreativität entwickeln die Betreiber, oft an einem bestimmten Jahresmotto orientiert, immer wieder neue Spielideen vor allem für Kleinkinder und Grundschüler. Die Strohburg, die Wasserrutsche und die Wassermatschbahn, das Maisschwimmbad oder der Sandkasten mit Maiskörnern gehören zu den Klassikern. Ponyreiten, Schwimmbäder, Kletteroasen, Streichelzoos, Wasserlabyrinthe und vieles mehr stehen ebenfalls auf der Palette der Attraktionen für die ganze Familie. Abends locken einige Betreiber ihre Gäste mit Krimi- und Gruselnächten, mit Konzerten und Lesungen ins Feld. 
Maislabyrinthe gibt es in beinahe allen Regionen Deutschlands. In den sozialen Medien, mit eigenen Internetauftritten und in der lokalen Presse machen sie auf ihr Angebot aufmerksam. Die Suche nach einem Maislabyrinth in der Nähe erleichtern die Internetportale www.agrar.de und www.proplanta.de. Dort können die Landwirte und Betreiber ihr Maislabyrinth registrieren lassen.  Übersichtskarten zeigen den interessierten Besuchern das entsprechende Angebot in ihrer Nähe an. Wie das DMK berichtet, empfiehlt es sich, sich telefonisch oder via Internet nach den entsprechenden Öffnungszeiten zu erkundigen. Für Gruppen ist auch eine vorherige Anmeldung ratsam. 
(2.243 Zeichen) 
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Maisspindeln – die nachhaltige Alternative zu Grillkohle
Bonn (DMK) – Die Firma clou BBQ beschreitet neue Wege auf dem deutschen Grillmarkt. Wie das Deutsche Maiskomitee e.V. (DMK) berichtet, vermarktet clou BBQ Maisspindeln unter dem Produktnamen Maister als nachhaltige Alternative zu Holzkohle oder Briketts.  
Der neue Grillbrennstoff besteht zu 100 Prozent aus Maisspindeln. Die „Grillkolben“ zeichnen sich durch eine hohe Nutzerfreundlichkeit und Nachhaltigkeit aus. Wie Johannes Musiol von clou BBQ berichtet, lassen sich die Maisspindeln mit Flüssiganzünder leicht entzünden. Sie verbrennen bereits innerhalb von 10 bis 15 Minuten zur Glut, die etwa 45 Minuten die Hitze von bis zu 800 °C hält. „Die Maisspindeln sind sauber. Man macht sich die Finger nicht so schmutzig wie bei der Kohle“, sagte Musiol. Außerdem steht das Produkt für Nachhaltigkeit, weil deutsche Grillkohle oft aus dem Ausland kommt. Gemäß clou BBQ wurden 2015 66 Millionen kg Holzkohle aus Nigeria und Paraguay importiert. Oftmals würden demnach dort Regenwälder für die Holzkohlegewinnung abgeholzt. Mit dem neuen Produkt wollen die Unternehmer ein Gegengewicht setzen. Im Moment kaufen sie die Maisspindeln in Süd- und Südosteuropa ein. Dort sei die Ware trockener als in Deutschland, wo die Maisspindeln nachgetrocknet werden müssten. 
Die Idee, Maisspindeln als Grillbrennstoff zu nutzen, kam den Unternehmern eher zufällig. „Wir haben das in Italien im Supermarkt entdeckt und beim Grillen ausprobiert. Das hat sofort gut geklappt“, berichtete Musiol. 
(1.532 Zeichen)
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